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SBärcfj, är gab, bah bä Säge guet unger Sad) d)ömi."
Die Surtgen ergreifen if»re ÏBerljeuge, itrug unb 3orb
unb nun gebt es, müben Schrittes, aber unter Sachen
unb Schersen beim äu.

dlun reiben fid) bie Sage aneinanber, einförmig in
ihrer dlrbeit, einer härter als ber anbere.

33or Sau unb Sag, an jebem dftorgen fingen bie
Senfen ihre Sieber, ba unb bort. dBiefe um Sßiefe finît in
ben Sonnentraum. 2ßas am dJtorgen noch grün unb le»

bertbig roogte unb toellte, liegt gegen dtbenb in weiter,
œslfenber Spreite.

dtadjmittags bonnern bie dBagen burdj bie Sorfgaffen.
Die ffjufe ber Stoffe fdjlagen fdjwer auf. — Sei ïlarent
Gimmel nimmt man fid) 3eit, wenn aber gewitterfdjwangere
2Mfen auffteigen, jagen fie dïtenfdjen unb Siere in wilbe
Eile. Sa bödelt auf manchem oörbeifprengenbem SBagen
ein altes dfluetterli, ein lahmes dlenneli, ein fdjütterer ©roh»
ätti. „3uedjerädje u 3ämemadje dja o bie usrangierti dJîann»
fdjaft", pflegte ©ärenwirts Soif 3u fagett.

„|jüt gits adjt gfueber p ätue", fagt am ddtittwodj
mittag ber SIetti im Sternenrieb. „fjüt bei mer 2Bärd) a
ber ©hunfle."

Sur3 nadj bem dftittageffen fährt dftutter Säbeli mit
bem 3imis!orb unb bem „Subeli" (fleine Sorbflafdje) auf
bie Siegertenmatte. Schon beim dftittageffen batte fie er»
Hart: „fjjüt dtobmittag rüden i be o us."

Ser toämmi hält bas Seitfeil feft in ber Sauft, ©r
hat nier 3Bagen 3ufammengeîoppeIt. Sa Ijeifet es auf»
paffen, bah bie dîoffe gut gehen unb bie dßagen ben ïtanî
finben. —

Srauhen auf ber ÏBiefe lüpft er fein dftüetti gar forg»
lid) nom SBagen. „So fja=n=i für ©ud) e liedjte dtädje
ufegfuedjt", fagt er unb reicht benfelben ber dftutter mit
linïifcher ©ebärbe. „San! heigifd)", fagt biefe, „aber i
hätt e fdjwärere o no möge. 3fd) bas jefe eine no bene

neumöbifdje wäutfdje? — © ftnfe u gäbige ifdj es be

nabifdj, bas mueh i fdjo fäge." — Sichtlich erfreut ob ber
Sorten dlufmerffamfeit ihres Sohnes, beginnt fie ihr 2Berf
unb 3iebt ben dîedjen gar emfig bem Sadjborb nach. —

Unb nun türmen fidj. bie SBagen, einer nadj bem
anbern. ©iner nach bem anbern fdjwanît non ber 3Biefe
unb wirb mit ©eitfdjenfnallen, mit Süft unb |joit ein»

gefahren. Stuf ber dlegertenmatte wirb nichts befohlen unb
bodj geht alles wohlgeorbnet feinen ©ang.

Seppli fteljt bei ben dîoffen unb wehrt bie ©remfen.
Surs labet bie Qmber, fpannt bie gewaltigen dlrrne aus
unb empfängt Samis unb Saris ©ableten wie ein Äönig.
Ser dBagen ift fein Sron, bas ioeu fein Dteich. Sas Sar»
fdjlagen ift eine ftunft, bie nicht jeber fann unb manchem
dteuling gerät bas lieber „überort", ober nerrutfeht, bah
es jämmerlich com ÎBagen „tfchöberlet".

©arbi ©hlaus, ber dtetti unb ©reni, bie alte dftagb,
machen 3ufammen unb werfen bas jçjeu an Sßalmen. 9ftä=
beli unb ©life rechen bem gruber nadj. Stiles geht fdjeinbar
bebädjtig, aber es geht unentwegt unb ficher bem 3«Ie
entgegen.

Sie Sonne fteht fdjon tief im dBeften, wie ber Surs
bas achte Stftal nom hohen gmber ruft: „©äbit ber ©inb»
bäum! II bir, dfteitfdjeni, rächet ab! Sdjträljlet bas gruber
®ie nes hübfdjes 9fteitfd)i wo 3'San3funbig wott." — Unb
Sjtutter ©äbeli trappet hin3u unb befiehlt: „£öt be b'dlb»
rächete am ©obe liege für ©arbi ©hlaufes (Seifee. 31er ifdj
i be grohe SBärd) o ne gäbige ©hummer3hülf! U we mir
ab ber ïïîatte fi), dja ner no ber dîâdje fdjleipfe. Sas
Sit no oiel/'

®nblidj ift alles baheim. Sa erft beginnt bas grohe
nnb mühfelige 2Berî bes dtblabens. Sie Senfen werben
ieu gebengelt, bas SSieh nerforgt, gegrafet unb „gäffe mueh
I"* o ha, un im Seuet brudjts öppis unger 3äng ...",
logt Stutter ©äbeli.

Unb bodj wirb es enblid) auch ftill unter bem tief»
fallenben Sad), dtur ber Srunnen raufcht tief unb ge=
ijeimnisooll nor bem nächtlichen Saus, eine ftufj raffelt im
Stall mit ber 5tetie, unb muht leife.

Sas ift bie Stunbe, wo alle SBiefen noch einmal nächt»
lid) in bie weichwellige £uft ihren Suft nerftrömen. ©s ift,
als ob unter bem weitauslabenben Sad) ©lumeit unb ©räfer
3U neuem £eben erwachten unb alle Süfee unb 2Bol)lgerüdje
ihres jählings gebrodjenen Slumenlebens ber ftillen dlad)t
fchenïten.

Hat Tesla die Todesstrahlen erfunden?
Ser berühmte ©rfinber dtifola Sesla, 3ur3eit 77 Sabre

alt, ©ntbeder ber nadj ihm benannten Strahlen, behauptet,
©genannte „Sobesftrablen" entbedt 3U haben. 3ur ©r='

Dr. Nikola Tesla.

3eugung ber Strahlen fei eine Spannung non 50 dftillionen
33olt nötig. Sie Strahlen follen in ber Sage fein, 10,000
$Iug3euge auf eine ©ntfernung non 250 dfteilen unb gan3e
dlrmeen 3U nernichten; nur allerftärffte Stahlplatten ïônnten
ihnen SBiberftanb leiften. Sr. Sesla, ben unfer $ilb 3eigt,
beabfiefetigt, feine ©rfinbung ber ©enfer 3Ibrûftungsïonferen3
oor3UIegen.

Rundschan.
Profiteure des 30. Juni.

9teidjs!an3ler Eitler hat nor bem b e u t f dj e n
dl ei ch st ag, ber aus lauter bis3ipIinoerpfIidjteten dta3is
befteht, feine dtedjtfertigungsrebe gehalten unb 77
Sobesopfer 3ugegeben, unb ber dîeiihstag banîte ihm für
fein 3agreiten- auslänbifdje greffe regiftrierte biefe
dîebe mit bem gleichen fülifetrauen wie fdjon bie frühern ©r»

Härungen, unb es waren natürlich' ©nglänber, bie fjmmo»
hoben, wie ber ©bef bes Sritten dîeidjes fein 2Bort bes
23ebauerns für bie erfdjoffene unfchulbige grrau non Sdjleidjer
gefunben. Sah -Ôerr Eitler bie ©efdjebttiffe 3U feinen eigenen
ßaften nahm, fann ebenfogut dKangel an ©efühl für bie
ungeheure Sragweite ber Singe fein wie wirtliche ©nt=
fchloffenheit, bie Schidfale Seutfchlanbs 3U lenfen unb 3U

oerantworten. Saft mödjte man bas erfte glauben, unb

3war, weil bie ©rlebigung ber S. ÜI.»Srübrer weit eher non
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Wärch, är gab, daß dä Säge guet unger Dach chömi."
Die Jungen ergreifen ihre Werkzeuge, Krug und Korb
und nun geht es, müden Schrittes, aber unter Lachen
und Scherzen heim zu.

Nun reihen sich die Tage aneinander, einförinig in
ihrer Arbeit, einer härter als der andere.

Vor Tau und Tag, an jedem Morgen singen die
Sensen ihre Lieder, da und dort. Wiese um Wiese sinkt in
den Sonnentraum. Was am Morgen noch grün und le-
bendig wogte und wellte, liegt gegen Abend in weiter,
welkender Spreite.

Nachmittags donnern die Wagen durch die Dorfgassen.
Die Hufe der Rosse schlagen schwer auf. — Bei klarem
Himmel nimmt man sich Zeit, wenn aber gewitterschwangere
Wolken aufsteigen, jagen sie Menschen und Tiere in wilde
Eile. Da höckelt auf manchem vorbeisprengendem Wagen
ein altes Muetterli, ein lahmes Aenneli, ein schütterer Groß-
ätti. „Zuecheräche u zämemache cha o die usrangierti Mann-
schaft", pflegte Bärenwirts Dolf zu sagen.

„Hüt gits acht Fueder y ztue", sagt am Mittwoch
mittag der Aetti im Sternenried. „Hüt hei mer Wärch a
der Chunkle."

Kurz nach dem Mittagessen fährt Mutter Bäbeli mit
dem Zimiskorb und dem „Dudeli" (kleine Korbflasche) auf
die Aegertenmatte. Schon beim Mittagessen hatte sie er-
klärt: „Hüt Nohmittag rücken i de o us."

Der Hämmi hält das Leitseil fest in der Faust. Er
hat vier Wagen zusammengekoppelt. Da heißt es auf-
passen, daß die Rosse gut gehen und die Wagen den Rank
finden. —

Draußen auf der Wiese lüpft er sein Müetti gar sorg-
lich vom Wagen. „Do ha-n-i für Euch e liechte Räche
usegsuecht", sagt er und reicht denselben der Mutter mit
linkischer Gebärde. „Dank heigisch", sagt diese, „aber i
hätt e schwärere o no möge. Isch das jeß eine vo dene
neumödische wäutsche? — E styfe u gäbige isch es de
nadisch, das mueß j scho säge." — Sichtlich erfreut ob der
zarten Aufmerksamkeit ihres Sohnes, beginnt sie ihr Werk
und zieht den Rechen gar emsig dem Bachbord nach. —

Und nun türmen sich die Wagen, einer nach dem
andern. Einer nach dem andern schwankt von der Wiese
und wird mit Peitschenknallen, mit Hüst und Hott ein-
gefahren. Auf der Aegertenmatte wird nichts befohlen und
doch geht alles wohlgeordnet seinen Gang.

Seppli steht bei den Rossen und wehrt die Bremsen.
Durs ladet die Fuder, spannt die gewaltigen Arme aus
und empfängt Samis und Karis Gableten wie ein König.
Der Wagen ist sein Tron, das Heu sein Reich. Das Dar-
schlagen ist eine Kunst, die nicht jeder kann und manchem
Neuling gerät das Fuder „überort", oder verrutscht, daß
es jämmerlich vom Wagen „tschöderlet".

Bardi Chlaus, der Aetti und Vreni, die alte Magd,
machen zusammen und werfen das Heu an Walmen. Mä-
deli und Elise rechen dem Fuder nach. Alles geht scheinbar
bedächtig, aber es geht unentwegt und sicher dem Ziele
entgegen.

Die Sonne steht schon tief im Westen, wie der Durs
das achte Mal vom hohen Fuder ruft: „Gäbit der Bind-
bäum! U dir, Meitscheni, rächet ab! Schtrählet das Fuder
wie ues hübsches Meitschi wo z'Tanzsundig wott." — Und
Mutter Bäbeli trappet hinzu und befiehlt: „Löt de d'Ab-
rächete am Bode liege für Bardi Chlauses Geiße. Aer isch
^ de große Wärch o ne gäbige Chummerzhülf! U we mir
ab der Matte sy, cha ner no der Räche schleipfe. Das
git no viel."

Endlich, ist alles daheim. Da erst beginnt das große
und mühselige Werk des Abladens. Die Sensen werden
neu gedengelt, das Vieh versorgt, gegraset und „gässe mueß
sne o ha, un im Heuet bruchts öppis unger Zäng ..."
lagt Mutter Bäbeli.

Und doch wird es endlich auch still unter dem tief-
fallenden Dach. Nur der Brunnen rauscht tief und ge-
heimnisvoll vor dem nächtlichen Haus, eine Kuh rasselt im
Stall mit der Kette, und muht leise.

Das ist die Stunde, wo alle Wiesen noch einmal nächt-
lich in die weichwellige Luft ihren Duft verströmen. Es ist,
als ob unter dem weitausladenden Dach Blumen und Gräser
zu neuem Leben erwachten und alle Süße und Wohlgerüche
ihres jählings gebrochenen Vlumenlebens der stillen Nacht
schenkten.

Hut I'eslu die dedessiràleii erkunden?
Der berühmte Erfinder Nikola Tesla, zurzeit 77 Jahre

alt, Entdecker der nach ihm benannten Strahlen, behauptet,
sogenannte „Todesstrahlen" entdeckt zu haben. Zur Er-

Dr. Mkola l'esla.

zeugung der Strahlen sei eine Spannung von 5V Millionen
Volt nötig. Die Strahlen sollen in der Lage sein, 10,000
Flugzeuge auf eine Entfernung von 250 Meilen und ganze
Armeen zu vernichten: nur allerstärkste Stahlplatten könnten
ihnen Widerstand leisten. Dr. Tesla, den unser Bild zeigt,
beabsichtigt, seine Erfindung der Genfer Abrüstungskonferenz
vorzulegen.

lìiiiiàscàau.
?roàrire cìes 30. luni.

Reichskanzler Hitler hat vor dem deutschen
Reichstag, der aus lauter disziplinverpflichteten Nazis
besteht, seine Rechtfertigungsrede gehalten und 77
Todesopfer zugegeben, und der Reichstag dankte ihm für
fein Zugreifen. Die ausländische Presse registrierte diese
Rede mit dem gleichen Mißtrauen wie schon die frühern Er-
klärungen, und es waren natürlich Engländer, die hervor-
hoben, wie der Chef des Dritten Reiches kein Wort des

Bedauerns für die erschossene unschuldige Frau von Schleicher
gefunden. Daß Herr Hitler die Geschehnisse zu seinen eigenen
Lasten nahm, kann ebensogut Mangel an Gefühl für die
ungeheure Tragweite der Dinge sein wie wirkliche Ent-
schlossenheit, die Schicksale Deutschlands zu lenken und zu
verantworten. Fast möchte man das erste glauben, und

zwar, weil die Erledigung der S. A.-Führer weit eher von
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fopflofem Draufgängertum, bas nicht mehr weih, toas es

tut, äeugt, als oon über3eugter Sicherheit ber ©runbfähe.
Unterbeffen bat fid) gejeigt, too bie wahren 21 u s «

nuber unb profit eure ,ber nerbängnisoollen 3uni=
toenbe üben. Uebcrfchauen toir bte europäifche ©efamtpolitif
feit 3toet 2Bocben, bann getoabren toir einen Sormarfd)
Frantreichs unb einen Driumpb feiner 3iele, roie man fie
Sartbous (Energie trob aller Serounberung nicht zugetraut
bätte: Slibfdjnell bat Frantreid) 3ugegriffen.

Sarthou bat mit einem Kollegen bie englifche Saupt«
ftabt befudjt, bat bort mit bent 2Iuhenminifter Simon
über oerfibiebene fragen tonferiert unb projette por«
gefcblagen — unb unter bem ©inbrud ber neuften Staäitaten
finb bie ©n g l ä n b er regelt ed)13ur alten (Entente«
politit 3urü dg e f <h to entt. Sie unterftüben oor allem
Sartbous „O ft p a t", eine Xlebereintunft 3ro i f dj e n
5 ran fr ei <h unb SRufel-anb, bie fämtlicben ©ren3en
im Often (Europas unangetaftet 3U laffen. Sie ertlären fid)
bereit, aufteile Frantreidjs mit ben Solen 3U unterbanbeln,
bamit bie 3toifdjen Ritter unb Frantreid) fcbroantenben alten
Serbiinbeten ber 2Beftmäd)te toiffen, toie ernftbaft ber 2BiIIe
ber 'Stabgebenben fei, richtige Friebensgarantien 3U bieten.
Sie finb es aud), bie an Deutfdjlanb bas 2Ingebot eines bal«
bigen Seitritts 3U biefem Sertrag machen. Sie baben burcb
ibr Seifpiel 3talien babin gebracht, baft es ebenfalls ben

Satt begrübt, unb, ohne roeitere ©arantien 3U übernehmen,
beitreten mill.

Desgleichen erflärt (Englanb feine Sercitroilligfeit, bas
rote Sufilanb in ©enf 31t begrüben unb in ben Sölterbunb
aufnehmen 311 helfen, unb Italien ftöbt ins gleid)e £orn.

Die. „kleine ©ntente" unb ber Saltanbunb, 3U beren
moralifchen unb materiellen geftigung bie fran3öfifd)e So«
liti! fo aftio getoorben ift, roerben felbftoerftänblid) mit
oon ber Sartie fein, unb Ungarn famt Oefterreid), bie oor
tur3em mit Sebemen3 bie Seoifion ber Serträge propa«
gierten, fdpoeigen gcborfam, ba ber Scoifionsdjef Sîuffolini
mit fjrantreid) unb (Englanb gebt.

Die uerhabten beutfdjen Diberaliften unb Starriften ber

oergangenett anbertbalb 3abr3cbnte finb niemals oon ben
f5raii3ofen bermahcit eingetreift roorbcit, toie bie beutigen
Segenten in 3toei fur3en 2Bod)cn, finb niemals unter fo ein«

beutigen Drud gcfebi unb „eingelaben" roorben, einem
©arantieoertrag beitreten, ber bie meiteren 3tcle „oft«
lieber 2tusbebnung" fo rabital abfdmeibet, mie es ber neue
Sertrag tut. Stan barf nie oergeffen, bab eines ber 3iele
nationalfoîialiftifdjcr Solitit ber „Drang nach Often", bie

Kolonifation Sublanbs mar, unb bab man oor allem Solen
oeranlaffen möchte, biefe 3iele 3U ben feinen 3U machen.
Sun foil man in Serlin feierlid) untertreiben: Sublanbs
2Bcftgren3en finb garantiert, ©in Kompenfationsgefchäft mit
Solen, bas ben Korribor gegen ruffifdren Soben abtreten
ntübte, gibt es nicht

Slan bat fchon tonftatieren föntten, mie Serlin 3ögert.
Seine belle Freube an ber Falle, bie Deutfd)Ianb fid)

felber gelegt, inbem es alle anbertt Städjte abgeftoben, bat
ber Heine DoIIfub in Oefterreid). ©r hat bie ©elegen«
beit 3ur Umbilbung bes Kabinetts benubt; Sep
mirb © en e r a 1 f i d) er b ei t s m in ift e r, unb 3U feiner
Degitimierung bient ein neues ©efeb, bas Dobesftrafe
ft on für ben b loben Scfib oon Spreng mit«
teilt anmenbet. Serbredjer toerben gebenft. Drobbem haben

am Sonntag allenthalben Sittentäter gehäuft, unb in ber

Sähe S3iens rote Segierungsgcgner ein grobes
Sleeting abgebalten. Slan bat ben ©inbrud, bab bie
Stasis, bie oon föitler losrüden, Fühlung mit bem roten
Schubbunb fudjen, unb bab bie toaren „Kommuniften" 3u«
311g oon rcdjts her erhalten. Die Frage ftebt offen, ob in
Oefterreid) DoIIfub unb bie Segierung ober bie ©efdjlagenen
bes Februar mehr oon ber innern Krife bes Sational«
fogialismus profitieren roerben.

R WOCHE Nr. 29

Generalstreik in Kalifornien.
©in ©reignis oon unabfe'bbarer Dragroeite fpielt fid)

in unb um San Srranjisco' ab. Sielleidft hängt bas
Sertrauen, bas man Soofeoelt entgegenbringt, oon ber

©rlebigung bes groben 2IrbeitstonfIiftes ab, ber auf alle
Stäbte ber pa3ififdjen Küfte übergreift unb eine regelrechte
Stad)tprobe 3roifd)en ben nun „erlaubten" ©eroertf(haften
einerfeits, bem Unternehmertum anberfeits, bebeutet, roobei
ber talifornifche Staat unb bie Sunbesregierung als' Sd)Iidj=
ter naturgemäb oor allem ©igentum unb Sicherheit 3u

fchüben haben.
©s mirb fid) fragen, roie ficher bie ©eroertfchaftsleiiung

ihrer Deute fei. Die Arbeiter bes SSeftens finb nicht ju
Dergleichen mit feftgefeffenen europäifdjen Kollegen, bie feit

Sabwbnten organifiert roaren, ihre Seiträge 3aplten unb

oor jebem Streit bas 2Ieuberfte aufwandten, um auf anbere
als fonflittroeife 2Irt bie Differen3en 3U Iöfen. Sis oor einem

3abre nod) galten eigentlich bie 2Irbeiterorganifationen als

halb unb halb oerfebmt, unb toer oerfuchte, Deute 3ufammen
3U bringen, bamit ein Do'bntampf geführt merben tonnte,
mar eigentlich: ein ge3eidmeter 3ud)tbaustanbibat, ben man
bei ber erftbeften ©elegenbeit unfdjäblid) 3p machen oer«

fudfte. Sle'hr als ein unfdjulbiges Opfer mürbe mit bem

Serbad)t eines Serbrechens belaftet, eingeftedt unb oielleidft
enbgültig erlebigt. Die Samen „Sacco unb San3etti" ober

„Sloonep unb Sillings" finb betannt —
Durch Soofeoelt mürben bie Organifationen regelrecht

„anempfohlen" unb bamit bent gefamten Unternehmertum
gefagt, bah es pofitio über bie Formationen 3U benten habe:
Durd) bie ©eroertfehaften füllte bie „2t. 21. 21." bas roabte
Silb ber Dobnböben betomnten, unb bie ©eroertfehaften
füllten bie Stacht roerben, mit beren Silfe bie ^Regierung
Sefpettierung oereinbarter Döbne im gan3en Danbe burch«

febert wollte. 2In Streifs baebten bie neuen Segierungsfreifc
nur infofern, als ba unb bort ber SBiberftanb oon Drufts
gegen bie ftaatlid) empfohlenen Döbne 3U erwarten roar.

3n Kalifornien nun fdjeint bie Seroegung losgebrochen
3U fein, weil beftimmte ©eroertfehaften ben Sogen über bas

normale Slab 3U fpannen oerfuchen. So follte bie 2In«

roerbungsftelle für Seeleute ohne Deilnabme ber Unter«

nebmer nur oon ben Srbeitnebmern tontrolliert roerben.

3rocd roar, bie Seeleute bis 3um lebten Slann in bie Dr«
ganifation berein 311 betommen. Diefer 3toed roirb übrigens
gerabe roäbrenb bes Streits aufs ©ntfehiebenfte. oerfolgt.

3eid>en für bie Iopale Haltung ber ©eroertfdfaften finb

bie Silbung einer ©eroertfdjaftspoIi3ei, bie mit ber ftaat«

lieben ioanb in D»anb arbeitet, um Störer bod)beben 3»

fönnen, bie Se3ei^nung oon Dotalen, in welchen bas Sublh
tum „unbeftreitt" effen tann, finb anbere Sortebren. Se«

unrubigenb wirft, bah fd)on 3U 2Infang mehr als ein halb

Duhenb Dote notiert rourben.
Die Sluffübrung ber Streitenben roirb Soofeoelt aufs

Konto gefdjrieben werben, unb barum hängt fo oiel baoon

ab, ob fein Sertrauen in bie Slenfcbennatur, ber er gläubig
Sed)te unb Serantroortungen 3ufpridjt, 3ufd>anben werbe

ober fiege

Die Tunganen Turkestans
haben bie groben Stäbte, in roeldjen bie ©binefen bisher

©ouoerneure, Slilitär, Steuerbeamte fihen hatten, bie für

bas Danb nidjts taten, nur für fid) felbft, befefet: Kbolatt,
3artanb, Kafchgar unb anbere. ©in neuer Staat faft m

ber SDlitte 2Ifiens entftebt. -Ob oon 3apan, ob oon Slostau
geförbert, Iäfet fid) nicht beurteilen. Der Serbad)t fällt eher

auf Siosfau. 3ufäIIig finb Kofaten auf ber anbern Seit«

biefer dfinefifchen fffieftfolonie erfchienen: 3n Urumtfdfi. Siel«

leicht geht es um eine grohangelegte Sicherung her Saital«

ftellung in ber ÎBeftflante, ein Sbriegeln bes Kontinents
bis 3um Kuen Dun Sebenfalls gehört bie Dunganen«
reoolte ins Kapitel Suhlanb=3apan.
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kopflosem Draufgängertum, das nicht mehr weih, was es

tut, zeugt, als von überzeugter Sicherheit der Grundsätze.
Unterdessen hat sich gezeigt, wo die wahren Aus-

nutzer und Profiteure her verhängnisvollen Juni-
wende sitzen. Ueberschauen wir die europäische Gesamtpolitik
seit zwei Wochen, dann gewahren wir einen Vormarsch
Frankreichs und einen Triumph seiner Ziele, wie man sie

Barthous Energie trotz aller Bewunderung nicht zugetraut
hätte: Blitzschnell hat Frankreich zugegriffen.

Barthou hat mit einem Kollegen die englische Haupt-
stadt besucht, hat dort mit dem Außenminister Simon
über verschiedene Fragen konferiert und Projekte vor-
geschlagen — und unter dem Eindruck der neusten Nazitaten
sind die Engländer regelrechtzur alten Entente-
Politik zurückgeschwenkt. Sie unterstützen vor allem
Barthous „Ostpakt", eine Uebereinkunft zwischen
Frankreich und Ruhland, die sämtlichen Grenzen
im Osten Europas unangetastet zu lassen. Sie erklären sich

bereit, anstelle Frankreichs mit den Polen zu unterhandeln,
damit die zwischen Hitler und Frankreich schwankenden alten
Verbündeten der Westmächte wissen, wie ernsthaft der Wille
der Maßgebenden sei, richtige Friedensgarantien zu bieten.
Sie sind es auch, die an Deutschland das Angebot eines bal-
digen Beitritts zu diesem Vertrag machen. Sie haben durch
ihr Beispiel Italien dahin gebracht, daß es ebenfalls den

Pakt begrüßt, und, ohne weitere Garantien zu übernehmen,
beitreten will.

Desgleichen erklärt England seine Bereitwilligkeit, das
rote Rußland in Genf zu begrüßen und in den Völkerbund
aufnehmen zu helfen, und Italien stößt ins gleiche Horn.

Die. „Kleine Entente" und der Balkanbund, zu deren
moralischen und materiellen Festigung die französische Po-
litik so aktiv geworden ist, werden selbstverständlich mit
von der Partie sein, und Ungarn samt Oesterreich, die vor
kurzem mit Vehemenz die Revision der Verträge propa-
gierten, schweigen gehorsam, da der Revisionschef Mussolini
mit Frankreich und England geht.

Die verhaßten deutschen Liberalisten und Marxisten der

vergangenen anderthalb Jahrzehnte sind niemals von den
Franzosen dermaßen eingekreist worden, wie die heutigen
Regenten in zwei kurzen Wochen, sind niemals unter so ein-
deutigen Druck gesetzt und „eingeladen" worden, einem
Garantievertrag beizutreten, der die weiteren Ziele „öst-
licher Ausdehnung" so radikal abschneidet, wie es der neue
Vertrag tut. Man darf nie vergessen, daß eines der Ziele
nationalsozialistischer Politik der „Drang nach Osten", die
Kolonisation Rußlands war, und daß man vor allem Polen
veranlassen möchte, diese Ziele zu den seinen zu machen.
Nun soll man in Berlin feierlich unterschreiben: Rußlands
Westgrenzen sind garantiert. Ein Kompensationsgeschäft mit
Polen, das den Korridor gegen russischen Boden abtreten
müßte, gibt es nicht

Man hat schon konstatieren können, wie Berlin zögert.
Seine helle Freude an der Falle, die Deutschland sich

selber gelegt, indem es alle andern Mächte abgestoßen, hat
der kleine Dollfuß in Oesterreich. Er hat die Gelegen-
heit zur Umbildung des Kabinetts benutzt,- Fey
wird G en e r a I s i ch er h ei tsmi nist e r, und zu seiner

Legitimierung dient ein neues Gesetz, das Todesstrafe
schon für den bloßen Besitz von Sprengmit-
tein anwendet. Verbrecher werden gehenkt. Trotzdem haben

am Sonntag allenthalben Attentäter gehaust, und in der

Nähe Wiens rote Regierungsgegner ein großes
Meeting abgehalten. Man hat den Eindruck, daß die

Nazis, die von Hitler losrücken, Fühlung mit dem roten
Schutzbund suchen, und daß die waren „Kommunisten" Zu-
zug von rechts her erhalten. Die Frage steht offen, ob in
Oesterreich Dollfuß und die Regierung oder die Geschlagenen
des Februar mehr von der innern Krise des National-
sozialismus profitieren werden.
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(^errerulstreik irr
Ein Ereignis von unabsehbarer Tragweite spielt sich

in und um San Franzisco ab. Vielleicht hängt das
Vertrauen, das man Roosevelt entgegenbringt, von der

Erledigung des großen Arbeitskonfliktes ab, der auf alle
Städte der pazifischen Küste übergreift und eine regelrechte
Machtprobe zwischen den nun „erlaubten" Gewerkschaften
einerseits, dem Unternehmertum anderseits, bedeutet, wobei
der kalifornische Staat und die Bundesregierung als Schlich-
ter naturgemäß vor allem Eigentum und Sicherheit zu

schützen haben.
Es wird sich fragen, wie sicher die Gewerkschaftsleitung

ihrer Leute sei. Die Arbeiter des Westens sind nicht zu

vergleichen mit festgesessenen europäischen Kollegen, die seit

Jahrzehnten organisiert waren, ihre Beiträge zahlten und

vor jedem Streik das Aeußerste aufwandten, um auf andere
als konfliktweise Art die Differenzen zu lösen. Bis vor einem

Jahre noch galten eigentlich die Arbeiterorganisationen als

halb und halb verfehmt, und wer versuchte, Leute zusammen

zu bringen, damit ein Lohnkampf geführt werden könnte,

war eigentlich ein gezeichneter Zuchthauskandidat, den man
bei der erstbesten Gelegenheit unschädlich zu machen ver-
suchte. Mehr als ein unschuldiges Opfer wurde mit dem

Verdacht eines Verbrechens belastet, eingesteckt und vielleicht
endgültig erledigt. Die Namen „Sacco und Vanzetti" oder

„Mooney und Billings" sind bekannt —
Durch Roosevelt wurden die Organisationen regelrecht

„anempfohlen" und damit dem gesamten Unternehmertum
gesagt, daß es positiv über die Formationen zu denken habe:
Durch die Gewerkschaften sollte die „N. R. A." das wahre
Bild der Lohnhöhen bekommen, und die Gewerkschaften
sollten die Macht werden, mit deren Hilfe die Regierung
Respektierung vereinbarter Löhne im ganzen Lande durch-
setzen wollte. An Streiks dachten die neuen Negierungskreise
nur insofern, als da und dort der Widerstand von Trusts
gegen die staatlich empfohlenen Löhne zu erwarten war.

In Kalifornien nun scheint die Bewegung losgebrochen

zu sein, weil bestimmte Gewerkschaften den Bogen über das

normale Maß zu spannen versuchen. So sollte die An-
Werbungsstelle für Seeleute ohne Teilnahme der Unter-
nehmer nur von den Arbeitnehmern kontrolliert werden.
Zweck war, die Seeleute bis zum letzten Mann in die Or-
ganisation herein zu bekommen. Dieser Zweck wird übrigens
gerade während des Streiks aufs Entschiedenste verfolgt,

Zeichen für die loyale Haltung der Gewerkschaften sind

die Bildung einer Eewerkschaftspolizei, die mit der staat-

lichen Hand in Hand arbeitet, um Störer hochheben zu

können, die Bezeichnung von Lokalen, in welchen das Publi-
kum „unbestreikt" essen kann, sind andere Vorkehren. Be-

unruhigend wirkt, daß schon zu Anfang mehr als ein halb

Dutzend Tote notiert wurden.
Die Aufführung der Streikenden wird Roosevelt aufs

Konto geschrieben werden, und darum hängt so viel davon

ab, ob sein Vertrauen in die Menschennatur, der er gläubig
Rechte und Verantwortungen zuspricht, zuschanden werde

oder siege

Die luvAnnen Triàestaris
haben die großen Städte, in welchen die Chinesen bisher

Gouverneure, Militär, Steuerbeamte sitzen hatten, die für

das Land nichts taten, nur für sich selbst, besetzt: Khotan,
Jarkand, Kaschgar und andere. Ein neuer Staat fast >u

der Mitte Asiens entsteht. Ob von Japan, ob von Moskau

gefördert, läßt sich nicht beurteilen. Der Verdacht fällt eher

auf Bloskau. Zufällig sind Kosaken auf der andern Seite

dieser chinesischen Westkolonie erschienen: In Urumtschi. Viel-

leicht geht es um eine großangelegte Sicherung der Baikal-

stellung in der Westflanke, ein Abriegeln des Kontinents
bis zum Kuen Lun Jedenfalls gehört die Tunganen-
révolté ins Kapitel Rußland-Japan.
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